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^ Gestellungen auf „Aus den
(I ^ Tannen" für die beiden Monate
August und September nehmen die
Kal - Postämter und die den Ort be¬
gehenden Postboten schon jetzt entgegen.

Amtliches.
Für Schmiede, welche eine Prüfung im Huf¬

beschlag erstehen wollen, finden an den Lehrwerkstätten für
Hufschmiede in Heilbronn, Reutlingen , Hall , Ulm und
Ravensburg dreimonatliche Un ierrichtskurse im Hufbeschlag
statt . Dieselben beginnen am Dienstag den l3 . Septbr.
ds. Js . und ist Näheres aus der diesbezügl. Bekanntmachung
im „Staats -Anz . " Nro . 166 ersichtlich.

' Gestorben: Mina Hettler , Kaufmanns DÜtwe,
Nagold ; Metzgermeister üldrion , Metzingen.

Laudesuachrichteu.
*» Altenstei g, 19. Juli . Seit Sonntag

haben wir zahlreiche Regenfälle bekommen und
es ist dadurch der Landmann von einer beängstigen¬
den Sorge frei geworden. Es ist nun Aussicht
vorhanden , daß auch der Oehmdertrag ein or¬
dentlicher wird . — Die gefährliche Kinderkrank¬
heit Diphtheiitis ist glücklicherweise im Abneh¬
men begriffen . Wenigstens haben seit einigen
Tagen keine weiteren Erkrankungen mehr statt¬
gefunden und die Kinder, die von ihr befallen
wurden , sind erfreulicherweise so weit genesen,
daß keine weitere Gefahr mehr für sie vorhan¬
den ist. So ist auch in dieser Beziehung von
den Herzen mancher Eltern eine schwere Sorge
geschwunden . — Der „Staats -Anzeiger " ver¬
öffentlicht die Anträge der Kgl . Generaldirek¬
tion der Staatseisenbahnen an das K. Mini¬
sterium der auswärtigen Angelegenheiten, in
Bezug auf den Winterfahrplan 1892/93. Da¬
nach ist beantragt, die Abendzüge der Alten¬
steiger Bahn Nro. 586 und 507 werktags aus-
fallen zu lassen und solche nur an Sonn - und
Feiertagen auszuführen . Es sind dies die Züge
Altenstcig ab abends 9 . 23 Nagold an 10. 23
und Nagold ab 11 Uhr , Alreusteig an 12 Uhr.

Dadurch wird uns die seitherige günstige Abend¬
verbindung ab Stuttgart über die Gäubahn
genommen und müßte man , statt um 6. 57, wie
seither, dann schon um 3 Uhr in Stuttgart
Weggehen um noch am gleichen Abend nach Al¬
tensteig kommen zu können . Gleich verhält es
sich in der Richtung Rottweil u . Tübingen -Reut¬
lingen. Unsere Geschäftswelt wird die beab¬
sichtigte Maßregel ungern vernehmen.

§ Heselbronn, 19 . Juli . Schon wieder
hat sich in der Nähe des hiesigen Ortes ein
schweres Unglück ereignet. Heute morgen um
8 Uhr verlor der 15jährigeMatthäusRein-
hard aus Simmersfeld, der bei dem Bauern
Michael Schneider hier im Dienst stand,
auf eine schreckliche Weise sein Leben . Er war
mit seinem Dienstherrn im Walde an der Steige
beschäftigt und trug das Reisich von einer ge¬
fällten Tanne zusammen. Während der Dienst¬
herr einen Holzstamm schälte und denselben,
der an einem Abhang hinlag, drehen wollte,
mußte der Unglückliche, vom elfteren unbemerkt
sich am andern Ende des Stammes zu schaffen
gemacht haben. Ein Ruck — der Stamm drehte
sich, und M . Schneider hörte einen Schrei . Dem
jungen Menschen war die Schläfe vollständig
eingedrückt , so daß sein Tod augenblicklich ein¬
trat. Der Schmerz seiner Eltern und seines
Dienstherrn , der ihn um seines stillen , geord¬
neten Wesens, seiner Willigkeit und Geschicklich¬
keit willen sehr gern hatte , ist groß.

* Freuden st adt, 16 . Juli . In Hesel¬
bach fand infolge Rücktritts des seitherigen
Schultheißen Rotfuß vom Amt die Neuwahl
eines Ortsvorstehers statt, bet welcher Bernhard
Schneider , Bauer und Gemeinderat die meisten
Stimmen erhalten und sich zur Annahme der
Wahl bereit erklärt hat.

* Herrenberg, 17. Juli . Der Urheber
des großen Brandes wurde in der Person eines
Schreinerlehrlings entdeckt, welcher „aus Heim¬
weh " seines Meisters Haus angezündet und
damit das große Unglück herbeigeführt hat.

* Stuttgart, 19. Juli . Großes Auf¬
sehen erregt hier das plötzliche Verschwinden des

Affocies einer bekannten hiesigen Firma. Wie
man mitteilt , hat die leidige Spekulation den
einer sehr geachteten Familie angehörigen Mann
in letzter Zeit in so mißliche Verhältnisse ge¬
bracht, daß er sich entschloß , von dem Schau¬
platz seiner bisherigen Thätigkeit zu verschwin¬
den. Die Zahl derer, welche seinen Abgang
schmerzlich betrauern , soll sehr groß sein.

* Reutlingen, 18. Juli . Die Handels¬
und Gewerbekammer faßte in ihrer heutigen
Sitzung den einstimmigen Beschluß , eine Welt¬
ausstellung in Berlin für das Jahr 1897 zu
befürworten und ging dabei von der Erwägung
aus, daß bis jetzt seit den 11 Weltausstellungen
wovon allein 8 auf Europa fallen , Deutschland
noch keine umfassende Darstellung seiner Lei¬
stungsfähigkeit auf industriellem Gebiet gehabt
habe , geschweige denn eine Weltausstellung , daß
es anderseits zur Hebung seiner Ausfuhr wün¬
schenswert erscheint , in der deutschen Reichs¬
hauptstadt eine Weltausstellung zu veranstalten,
umso mehr, als in Hinsicht auf den heutigenStand
der Industrie, des Gewerbes, der Landwirt¬
schaft , Künste und Wissenschaften Deutschland
sich zur Abhaltung einer Weltausstellung voll¬
ständig gewachsen fühlt. Nachdem Berlin das
Unternehmen durch eine Bewilligung von 10 Mil¬
lionen Mark unterstützt, gibt sich die Kammer
der Annahme hin, daß die deutsche Reichsre-
gierung die Sache zu der ihrigen mache und
cs sei zu hoffen , daß auch Frankreich sich
an diesem allgemeinen Friedensfeste der Völker
beteiligen werde. Der Zeitpunkt 1897 nach der
Chicagoer Weltausstellung von 1893 sei selbst
in Rücksicht auf eine im Jahr 1900 zu veran¬
staltende Weltausstellung in Paris gut gewählt.
Weiter zuzuwarten, würde uns mit Recht als
ein Zeichen der Schwäche auf politischem Gebiet
wie in Hinsicht auf unsere Leistungsfähigkeit
ausgelegt werden und würde unser Ansehen vor
dem Auslande und unsere Interessen dadurch
schwer geschädigt werden.

* Dem „Beobachter" zufolge wurde die Im¬
mediateingabe des Oberbürgermeisters Hegel¬
maier in Heilbronn an den König um Auf-

Aer fatsche Kraf . v°rb°lm.)
(Kriminal-Roman von Karl Schmeling .)

(Fortsetzung .)
„Deine geheimen Wünsche zu entdecken und zu erfüllen," sagte der

Graf, „ist meine Lebensaufgabe ."
„Ich danke dir , Oskar, du hast mein Vertrauen gerechtfertigt ! "
„Ich bin glücklich, es zu können ; deine Zufriedenheit soll stets

mein Glück sein."
„Mein Dank ist grenzenlos , Oskar ; verzeihe , wenn ich dich zu

Zeiten durch Zweifel kränke und quäle, wenn ich Besorgnisse hege und
zeige. Aber ich bin ein schwaches Weib, bin Gattin und Mutter ; wenn
ich zittere, so läßt mich die Sorge um dich und unser Kind beben !"

„ Ah, ich begreife dich ; aber unser Kind — ihm wird das Glück
rein und voll werden , wonach wir auf Umwegen Haschen mußten !"

„Gott gebe es ! " flüsterte die Gräfin.
„Er will es geben !" tröstete der Graf, „ aber nun vorwärts, ich

brenne vor Verlangen , meine Herrschaft anzutreten."
Der Graf küßte seine Gemahlin und verließ sie.
Zwei Stunden lang bot das Hotel jetzt ein Bild lebbaster Beweg¬

ung, vom Dachraum bis zu den Stall n im Hofe herab,
Reisekoffer wurden hervorgesucht und gepackt, Wagen aus d̂en Re¬

misen gesa . oben und die Koffer an und auf denselben befestigt , Pferde
geschirrt und angespannt. Nach Ablauf jener Zeit hielten drei Wagen
zur Abreise fertig vor dem Hotel bereit.

Der Graf hatte dem Haushofmeister und dem Portier Verhaltungs¬
maßregeln und Befehle gegeben ; nur diese beiden und eine alte Kammer¬
frau blieben zurück ; die ganze übrige Dienerschaft sollte die Herrschaften
begleiten.

Der Graf , die Gräfin, die Bonne und das kleine Söhnchen be¬
stiegen den ersten Wagen , der mit vier Pferden bespannt war.

Den nächsten Wagen nahmen vier Dienerinnen der Gräfin ein,
auf dem dritten befanden sich die beiden Diener des Grafen und der
Koch. Die Abreise war für die Dienerschaft etwas unerwartet gekom¬
men , doch bereits verlautete, daß der Graf den Besitz der seiner Familie
zur Zeit der Revolution verloren gegangenen Herrschaft wieder antrete,
und dies tröstete jene ; mit verdoppeltem Bewußtsein der Wichtigkeit
ihrer Stellung und Personen verließen sie die Hauptstadt.

5.
B e st a l l u n g.

Es gab wahrscheinlich der Gründe mehrere, welche Francois
Bennoit so schnell bestimmten , dem ihm erst so schauerlichen Vorschläge
Gehör zu geben.

In erster Linie stand dabei offenbar die Ueberzeugung , daß er so¬
gar auch unschuldig wieder in die Gewalt der Behörde und in das Ge¬
fängnis kommen konnte , welchen Ort er dem Anschein nach mehr als
die Pest fürchtete. Liebe zum Leben , und Widerwillen gegen den Selbst¬
mord mochten ebenfalls ihren Anteil au der Umwandlung seiner Gesin¬
nung haben.

Mehr noch als alles andere leitete ihn in diesem Augenblick jedoch
der Glaube , eine Entdeckung von Wichtigkeit gemacht zu haben, und die
Absicht, jene zu verfolgen, um sie zu seinem Vorteile auf die eine oder
die andere Weise auszubeuten.

Inwieweit ihn hierbei das Benehmen des Portiers bestimmte , ist
schwerer zu sagen . Doch wirkte es wenigstens mittelbar auf den Sträf¬
ling ein, und der Schritt, den er jetzt that, sollte Veranlassung werden,
daß ein interessanter Betrugsfall bekannt oder aufgedeckt ward, den wir
hier eben erzählen wollen.

W



Hebung der Suspension abschläglich beschieden,
mit der Motivierung , daß neue wichtige Be¬
schwerdepunkte gegen ihn vorliegen.

* Aus dem Bezirk Tuttlingen, 18.
Juli . Durch die neuen Vorschriften über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe fühlen sich
besonders Kaufleute und Krämer auf dem Lande
empfindlich geschädigt . Die größte Beeinträch¬
tigung erblicken sie in den Ausnahmebestimmungen
für Konditoreien , Bäckereien u. s. w., weil diese
der Umgehung der gesetzlichen Bestimmungen
Thür und Thor öffnen , da die betreffenden Ge¬
schäfte auf dem Lande nie blos Conditoreiwaren
führen , sondern immer neben denselben auch
Colonialwaren , oft auch Ellenwaren und vieles
andere . Sodann erblicken die Betroffenen eine
Schädigung darin , daß die Geschäfte erst mit¬
tags geöffnet werden dürfen , während es auf
dem Lande sommers zumal bei dringenden Feld¬
geschäften sehr häufig am Samstag nicht mehr
möglich ist, die nötigen Einkäufe zu machen
und andererseits die gewöhnliche Essenszeit Sonn¬
tags um 11 Uhr ist, also zu der Zeit , an wel¬
cher der Geschäftsbetrieb beginnt . Die in Tutt¬
lingen im » Ritter " versammelten Kaufleute und
Krämer der Landgemeinden besprachen diese Miß¬
stände in eingehender Weise und beschlossen ein¬
stimmig in einer Eingabe um Abänderung der
geltenden Bestimmungen in der Richtung einzu¬
kommen , daß der Geschäftsbetrieb von morgens
* -8 — Vz9 Uhr , von mittags V- ll ^ /rl Uhr
und abends von 4 — 6 Uhr , zusammen 5 Stun¬
den gestattet werden möchte. Da dieselben in
ihren Betrieben Gehilfen nicht beschäftigen , zu
deren Schutz ja in erster Linie das Gesetz er¬
lassen wurde , so hoffen sie umsomehr , daß ihren
Darlegungen Rechnung getragen und ihrer Bitte
entsprochen werden wird.

* Oehringen, 17 . Juli . Zur Bismarck¬
reise der Schwaben nach Kissingen möchten wir
ein flottes Radlerstückchen nachtragen . Ein
hiesiger ehrsamer Schneidermeister bestieg in der
Nacht von Samstag auf Sonntag um 1 Uhr
(die Bismarckverehrer , welche den Extrazug be¬
nützten , waren schon 5 Stunden vorher abge¬
reist) sein Stahlroß und machte die 157 Km
nach Kissingen mit einer einzigen Unterbrechung
in der Zeit von 11 Stunden . Drei Kilometer
vor Kissingen sauste der Extrazug an ihm vor¬
über ; zur Tafel aber und zum übrigen kam
er ebensobald , als die Extrazügler . Die Heim¬
fahrt machte er mit seinem Rad in 12 Stunden.

* Leutkirch, 18 . Juli . Der Landwirt
und landwirtschaftliche Schriftsteller Fritz Möhr-
lin ist, 65 Jahre alt , gestorben.

* Wie mitgeteilt wird , beabsichtigen die württ.
Papierfabriken , mit den übrigen süddeutschen
Papierfabrikanten ein sogen . Preiskartell zu
schließen, wonach beim Verkauf unter einen ge¬
wissen festzusetzenden Preis nicht herabgegangen
werden darf . Dadurch soll dieser Industrie,
welche infolge der südamerikanischen Wirren
und eines unverhältnismäßig starken Ueberange-

Während sich Bennoit im Spiegel betrachtete , hatte auch Martin
die letzte Hand angelegt , sich zum Ausgehen zu rüsten und stand nun
reisefertig da wie sein Gast.

„Wir können gehen ! " sagte der Aubergist zu Bennoit , „ ich glaube,
Ihr habt Euch in Eure Person verliebt . "

„Es ist fast so, " erwiderte Bennoit , „ doch sagt mir einmal , Mar¬
tin , werde ich später bei Euch wohnen ? "

„Nicht dran zu denken, mein Freund ! Ihr müßt Euch eine andere
Wohnung suchen."

„ So , so ; nun noch eins : Man kann bei tüchtigen Leistungen ja
wohl auch eine höhere Stellung auf dem Wege , den ich zu gehen im
Begriff bin , erlangen ?"

„ Ei , Ihr faßt ja die Sache schnell, mein Freund ; freilich könnt
Ihr das . Ist Euch etwas Besonderes eingefallen ? "

„Nun , es könnte sein — "

„ So greift nur nicht zu früh zu, laßt Euch erst gehörig unter¬
weisen ; doch kommt jetzt. "

Die beiden Männer verließen das Gasthaus und durchschritten
mehrere Straßen bis zum alten Marais . Hierauf betraten sie das
Kriminal - Kommissariat des Viertels , dem damals der später so bekannt ge¬
wordene Vidocq Vorstand.

Vidocqs Leben und Treiben ist teils durch ihn selbst, teils durch
seinen Freund Dumas so bekannt geworden , daß wenig für ihn gesagt
zu werden braucht.

Ein schlauer und verwegener Gauner von Jugend auf , gewann ihn
die Kriminal -Polizei des Kaiserreichs als Agenten , und mit Energie
bekämpfte er seine früheren Genoffen , bis er unter der Juli -Monarchie
unliebsam geworden und entlassen ward.

Vidocq selbst sagt , es sei geschehen, weil er sich nicht zur Ver¬

bots zurzeit in einer wenig beneidenswerten
Lage ist, nach der Ansicht der Fabrikanten we¬
nigstens einigermaßen Schutz gewährt werden.
Verhandlungen darüber werden nächste Woche
in Aulendorf stattfinden . Die Gründung solcher
Ringe ist nichts Neues ; erst vor etlichen Jahren
wurde im Buchhandel ein gleicher Ring gebil¬
det, der aber alsbald wieder aufgelöst wurde,
weil ihn die betreffenden Kontrahenten auf jede
Weise zu umgehen wußten.

* (Verschiedenes . ) In der Fabrik zu
Karlsthal bei Haigerloch wurde ein Fabrikar¬
beiter von der Transmission erfaßt und mitfortge-
führt , wobei erschwere innereVerletzungenu . mehr¬
fache Beinbrüche davontrug , die seinen baldigen
Tod herbeiführten . — Am Samstag ist der
17jährige Maurer Joh . Noll ausBierlingen
(Horb ) beim Baden im Neckar ertrunken . —
In Ulm hat sich der Zustellungsbeamte Rau
in der Donau ertränkt.

* Aus Freiburg i. Br . , 18. Juli , wird
geschrieben : Ein skalpiertes Mädchen befindet
sich derzeit in Behandlung der Freiburger Uni¬
versitätsklinik . Die Arme kam der Trans¬
mission einer Sägmühle zu nahe , das Getriebe
erfaßte ihren Haarzopf und riß mit schrecklicher
Gewalt den Zopf samt der gesamten Kopfhaut
bis auf einen kleinen Rest an der Schläfegegend
weg . Der ganze Schädel lag bloß , Man
versucht nun , vermittelst abgeschälter dünner
Hautstücke die frische Wunde trotz ihres Um¬
fangs überhäuten zu können , und hofft ziemlich
sicher auf gänzliche Heilung der Unglücklichen.

* In Kitztngen überschüttete eine schon
seit Langem geisteskranke ledige Person , die ca.
40jährige Schwester eines Schnittwarenhändlers
ihre Kleider mit Petroleum und zündete sie an.
Dann stürzte die Unglückliche, lichterloh bren¬
nend , auf die Straße , Entsetzen hervorrufend
bei Allen , welche die wandelnde Feuersäule
sahen . Mit vieler Mühe gelang es den Nach¬
barn , das Feuer zu löschen. Ueber und über
mit Brandwunden bedeckt , wurde die Aermste in
das Spital gebracht , wo sie nach fürchterlichen
Qualen durch den Tod erlöst wurde.

* Der Prinzregent von Bayern schenkte
den von dem Gewitter und Wolkenbruch heim-
gesuchten Gemeinden vom Schliersee und Mies¬
bach je 10000 Mk.

* Darmstadt, 18 . Juli . Fürst Bismarck
hat sich auf eine Anfrage bereit erklärt , näch¬
sten Samstag die Abordnung aus Hessen zu
sammen mit denjenigen aus Baden zu empfangen.

* Schweidnitz, 19 . Juli . Aufsehen er¬
regte die gestern in der hiesigen Ausstellung er¬
folgte Verhaftung des hiesigen Platztngenicurs
Reinhardt , angeblich wegen bedeutender , in
Hannover verübter Unterschlagungen.

* Gera, 15 . Juli . Einem Insassen des
hiesigen Armenhauses wurde durch eine auslän¬
dische Erbschaft der Ztnsgenuß von 80 Millionen
Gulden zu tekl , gewiß ein angenehmer Wechsel
der Lage.

* Berlin, 17. Juli . Das Dienstmädchen
eines Kaufmanns F . war , so berichtet man der
„ Königsb . Allg . Ztg . " aus dem Samlande,
mit den beiden im dritten und vierten Lebens¬
jahre stehenden Knaben ihrer Herrschaft in Be¬
gleitung eines Hundes nach einem in der Nähe
von Kuhmenen gelegenen Wäldchen gegangen.
Dort angelangt , tummelten die Kinder sich eine
Zeit lang nach Herzenslust herum . Plötzlich
legte sich der jüngere der Knaben im Grase
nieder und schlief ein . Der Hund , ein schwar¬
zer Deckel, hing derartig an dem Kinde , daß er
Tag und Nacht nicht von seiner Seite wich.
Als das Tier auch jetzt neben dem Knaben sich
uiedergelegt hatte , ging das Mädchen mit dem
älteren Knaben ein Stückchen weiter . Nach
einiger Zeit hörte das Mädchen auf einmal ein
lautes Bellen des Hundes ; Unheil ahnend , eilte
sie zurück und hier bot sich ihr ein Anblick dar,
der sie erstarren machte . Der Knabe schlief
ruhig fort ; neben ihm lag eine große Kreuz¬
otter tot und zu den Füßen saß der treue Hund,
seine im Kampfe mit der Schlange von dieser em¬
pfangene Wunde leckend . Der Körper des Hun¬
des schwoll zusehends au und nur mühsam
konnte das schwer verletzte Tier sich nach Hause
schleppen Kaum hatten die aufs .höchste er¬
schreckten Eltern erfahren , in welcher Gefahr
ihr Kind geschwebt, als das treue Tier verschied.

* Berlin, 18 . Juli . Eine Brieftasche mit
einem Wertinhalte von über 350 000 Mk . zu¬
meist Depositenscheine einer Stuttgarter Bank,
und 4000 Mk . bar , wurde am Freitag Mittag
im Kassenflur des Friedrich Withelmstädtischen
Theaters vom Kassierer gefunden . Der Be¬
sitzer , der ein Billet gelöst hatte , offenbar ein
Ausländer , konnte nicht sofort ermittelt werden.
So wanderte der wertvolle Gegenstand nach der
polizeilichen Fundstube . Bald lief dort die Ver-
lustmeldung ein von Seiten eines russischen
Staaisrats v. S . Der Kassierer hatte einen
guten Tag . Denn Herr v . s . hatte in der
Freude seines Herzens nicht nur den gesetzlichen
Finderlohn abgegeben , sondern erschien vor seiner
Abreise nochmals an der Abendkasse des Thea¬
ters , um dem Finder eine besondere Zulage ein-
zuhändigen.

* Berlin, 18 . Juli . Die aus Petersburg
eintreffenden Choleranachrichten melden ein
zweifelloses Zunehmen derselben . Die meisten
Toten waren am 15 . Juli in Astrachan zu
verzeichnen, wo 364 Personen , die wenigsten in
Tiflis , wo 11 Personen an der Cholera starben.
Besondere Sanitätskommissionen sind teils nach
dem infizierten Gebiete auf dem Wege , teils
bereits dort etabliert . Eine Anzahl ausländi¬
scher Aerzte , darunter Deutsche , sind zum Stu¬
dium der Krankheit im Choleragebiet etngetroffen.

* Berlin, 19 . Juli Das „ Berliner Tag¬
blatt " meldet aus Wien : Die russischen Truppen
au der Grenze sollen bereits von der Cholera
ergriffen sein . Es verlautet , daß die Kaiserretse
nach Galizien und die dortigen Manöver viel¬
leicht wegen der Choleragefahr unterbleiben.

folgung politischer Verbrecher habe hergeben mögen . Doch er sagte dies
nach der Revolution von 1848 , und es klingt deshalb , als habe er sich
entschuldigen wollen.

Im Jahr 1817 war Vidocq zwar als großer Spitzbubenfänger
bekannt , doch immer noch keine Berühmtheit.

Seit drei oder vier Jahren vom Agenten zum Kommissarius avan¬
ciert , war er auch erst so lange wirklicher Beamter , und da er ebenfalls
im Bagno gewesen, hatte der Beginn seiner Laufbahn einige Aehnlichkeit
mit derjenigen Äennoits.

Martin ließ sich und seinen Begleiter dem Kommissarius melden,
und gleich darauf wurden beide in das Geheim - Büreau desselben ge¬
führt . Ein kräftig gebauter Mann in mittleren Jahren mit kleinen,
scharfen Augen empfing sie und erwiderte höflich ihre Grüße . „ Nun,
Vater Martin, " fügte er dann hinzu , „was wünscht Ihr ? "

„ Martin trug in kurzen Worten sein Anliegen vor , und Vidocq
betrachtete während dieser Zeit scharf prüfend den Protege des Schank¬
wirts , der infolgedessen wiederholt errötete.

„ So , so ! " meinte der Kommissarius endlich lächelnd , „nun , wir
können solche Leute brauchen , Euren Paß , Mousieur Bennoit . "

Bennoit überreichte das so verhängnisvolle Papier , welches ihm
hier trotzdem gleichsam als Empfehlungsbrief dienen mußte.

Vidocq nahm dasselbe und begann es zu studieren , als lese er
viel mehr daraus , als wirklich in demselben enthalten war , oder als
sei das Lesen für ihn eine etwas schwierige Arbeit.

Daun jedoch schrieb er einige Zeilen auf ein Stückchen Papier,
ging zur Thür und rief den wachhabenden Agenten herbei.

„ Gehen Sie zum Kriminal - Gerichtshof, " sagte er zu demselben,
„und bitten Sie um diese Akten. "

(Fortsetzung folgt .)



* Berlin . Die neulich wegen Majestäts¬
beleidigung und Beschimpfung von Einrichtungen
der christlichen Religion zu 10 Monaten Ge¬
fängnis verurteilte Agnes Wabnitz ist ihrem
Entschluß , im Gefängnis keine Nahrung zu sich
nehmen zu wollen , vis jetzt treu geblieben ; sie
hat, wie die Post hört , während fast wöchent¬
licher Haft noch nichts genossen.

* Der Besuch des Kaisers in den Reichs¬
landen im Herbst d. I . aus Anlaß der daselbst
stattfindenden Manöver ist nunmehr endgiltig
festgesetzt.

* Spandau, 18. Juli . Die königliche
Artillertewerkstätte entließ 400 Schlosser und
Sattler.

* Aus Elsaß - Lothringen, 14. Juli.
Eine merkwürdige Erbschaft aus der Zeit der
französischen Herrschaft ist noch den Reichslanden
verblieben, es ist die Thür - und Fenstersteuer.
Für jede Thüre und jedes Fenster eines Neu¬
baues muß eine bestimmte Steuer entrichtet
werden. Die Abneigung gegen diese Licht und
Luft besteuernde Abgabe Kitt jetzt um so kräf¬
tiger in Erscheinung, als das französische Nach¬
barland durch einen Beschluß der Deputierten-
kammer die kulturwidrige Steuerform über Bord
geworfen hat. Mit Recht fragt die „Metzer
Ztg . " , ob die Steuer bei uns als bleibende
Einrichtung in alle Zukunft bestehen soll , nach¬
dem Frankreich, das Land , wo die Thür - und
Fenstersteuer im Jahre 1798 erfunden wurde,
mit der Aufhebung dieser unberechtigten Abgabe
vorangegangen ist?

Ausliilldisches.
* Wien, 17. Juli . Das Militärblatt

„Reichswehr" meldet : Rumänien schloß einen
Vertrag mit der Steyrer Waffenfabrik wegen
Lieferung von 100,000 6^ 2 Millimeter Mann¬
licher - Gewehren ; die Lieferzeit beträgt vier Mo¬
nate ; bei der Wiener Fabrik Roth bestellte Ru¬
mänien 52 Millionen Patronen.

* Wien, 18. Juli . Die deutsch-amerika¬
nischen Sänger wurden bei ihrem zweiten Konzert
in der Ausstellung der Anlaß großartiger Kund¬
gebungen, an denen sich auch die zahlreich an¬
wesenden deutschen Abgeordneten, darunter auch
Klerikale, lebhaft beteiligten.

* Wie aus Wien gemeldet wird, ist der
baldige Rücktritt des Botschafters Prinzen
Reuß beschlossene Sache.

* Der angeseheneBrünner Tuchhändler
E. M . Stohrer , welcher viele Ehrenstellen be¬
kleidete , hat sich bei Wien erschossen. Die
Passiven betragen 500000 fl. und es sollen
mehrere Banken beteiligt sein. Bei Banken in
Wien und Brünn wurden von ihm falsche
Wechsel für 200000 fl. begeben.

* Genf, 18. Juli . Die Ausräumungsar¬
beiten in St . Gervais werden durch den strö¬
menden Regen gehindert. Es kommen noch
stets Fremde an, welche ihre verschwundenen
Angehörigen suchen.

* Rom, 18 . Juli . Die Ausfuhr des ersten

laufenden Halbjahrs betrug 55 329 172 Lire
mehr als die gleichzeitige vorjährige , die Ein¬
fuhr 46 612486 Lire weniger als die des ersten
Halbjahrs 1891.

* Catania, 18. Juli . Die Thätigkeit
des Aetnas ist wieder geringer, das unterirdische
Getöse schwächer . Der Lavastrom zerstörte
mehrere Häuser und einen Kastanienwald.

* Paris, 18. Juli . Am Bankett zur
Feier der 100jährigen Vereinigung Savoyens
mit Frankreich nahmen mehrere Minister , sowie
der Kammerpräsident Floguet teil. Dieser hob
hervor, Savoyen und Frankreich hätten sich im
Jahr 1792 freiwillig vereinigt , seien dann ge¬
waltsam getrennt worden und jetzt wiederum
vereint. Diese Erfahrung beweise, daß die Ge¬
schichte eine Revanche kenne, welche man jedoch
abzuwarteu und vorzubereiten verstehen müsse.' Das zwischen der Maas und der Ourthe
belegene Gebiet Kondroz in Belgien ist gegen¬
wärtig von einer schrecklichen Plage heimgesucht.
Unzählige Schaaren grüner Raupen durchziehen
die Felder und zerfressen alles . Zuerst verwü¬
steten sie die Kleefelder ; als man diese Felder
abgemäht hatte , erschienen sie in den Rüben¬
feldern u. s . w . und zernagten Alles. Nur die
Blätterrippen lassen sie übrig . Zuerst suchten
die Landwirte der Plage Herr zu werden durch
Anlegung rechtwinkliger Gräben ; zu Millionen
fielen die Raupen hinein und wurden getötet.
Da dieses Mittel nichts half, so wandten andere
die Walze an, um das Ungeziefer zu zermalmen,
aber abgesehen von der Unwirksamkeit dieses
Mittels, war diese Arbeit eine so widerliche,
daß man sie bald einstellen mußte. Man steht
noch immer ratlos der Plage gegenüber.

* Petersburg, 18. Juli . In Rostow
wurde eine Beobachtungsstation und Desinfek-
tionsabtetlung für Waggons und Passagiergut,
sowie ein Lazareth errichtet. Aus Kasan wur¬
den bis 14 . Juli durch Dampfer sechs Kranke
zugeführt, fünf davon sind gestorben . Auf der
Rostow-Woroneschbahn sind bis zum 13 . Juli
dreizehn Cholera - Erkrankungen vorgekommcn.
Die Gesamtzahl der Erkrankten in Rostow ist
48 ; 13 davon sind gestorben , in Asow sind 60
erkrankt und 18 gestorben.

* Belgrad, 18. Juli . Der Hauptkassier
der Klassenlotterie ist mit dreihunderttausend
Francs durchgegangen.

* Belgrad, 19 . Juli . Nach der Stadt
Alexinitz reisende Kaufleute wurden unterwegs
von 6 Räubern überfallen und vollständig aus¬
geplündert.

* Eine dramatische Szene spielte sich unlängst
in New - Aork in einem Gerichtsgebäude in
dem Saale ab, in welchem die Strafkammer
ihre Sitzungen abzuhalten pflegt. Max Clerget,
ein achtzehnjähriger Jüngling , war angeklagt,
ein junges Mädchen verführt und dann verlassen
zu haben ; er wurde zu einer hohen Freiheits¬
und Geldstrafe verurteilt . Als das Urteil ver¬
kündet wurde, drängle sich plötzlich der Bruder
des verlassenen Mädchens , ein Krüppel, bis zur

Anklagebank vor, zog einen Revolver ans - er
Tasche und gab Feuer auf den Verführer seiner
Schwester. Max Clerget sank blutüberströmt
zusammen und war auf der Stelle rot. Der
Krüppel, der wie rasend um sich schlug und
verzweifelten Widerstand leistete , konnte erst nach
einem erbitterten Kampfe gefesselt wwden.

* Die Insel San gutr (nicht Sangt) im
großen Ozean, welche durch eisen Vulkanaus¬
bruch zerstört worden sein soll, hat eine Ge¬
birgskette, die im Norden in einen sehr hohen
Vulkan endigt. Dieser Vulkan war zuletzt
1711 sehr thäog. Die Länge der Insel Sanguir
beträgt von Nocdwesten gegen Lrüdosten etwa
36 Kilometer, die Breite etwa 13 Kilometer.
Der Hauptort Taruna liegt auf der Westküste.
Auch befindet oder befand sich auf der frucht¬
baren Insel eine chinesische Niederlassung , Vieh,
Früchte und Gewürze aller Art bildeten Aus¬
fuhrartikel . Ist das Gerücht wahr, so würden
wir hier eine Wiederholung des Naturereignisses
haben, welches am 28. August 1883 die Insel
Krakatoa in der Sundastraße in die Lust
sprengte.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart, 18. Juli . (Landesprodukteu-

Börse.) Von allen süddeutschen Märkten wird
ein weiterer Preisrückgang gemeldet. Die Börse
ist gut besucht. Unter dem Einflüsse der un¬
günstigen Witterung wurden verschiedene größere
Käufe gemacht . Wir notieren per 100 Kilogr. :
Weizen, russ . azima Mk. 20, Kansas Mk. 18.50
bis 18.75, I-L Llata Mk. 19.50 bis 20, Ru-
mänier Mk. 18.50 bis 19.25, Dinkel Mk. 13 .50
bis 14, Haber Mk. 13.50 bis 14.70, Mais,
mixed Mk. 13. Kohlreps so. Heilbr . Mk. 24.
dto . so . Obertürkh . Mk. 40, Rübenreps fo.
Heilbr . Mk. 22 .25 , dto . fo. Obertürkh . Mk. 22.25.
Mehlpreise Pr. 100 Kilogr . inkl. Sack bei Wagen¬
ladung : Suppengries: Mk. 32.50, Mehl Nr.
0 : Mk. 32 bis 33,Nr . 1 : Mk. 30 bis 31 , Nr.
2 : Mk. 29 bis 29 .50, Nr. 3 : Mk. 28 bis 28.50,
Nr. 4 : Mk. 25 bis 25.50. Kleie mit Sack 9
Mk. Pr. 100 Kilogr . je nach Qualität.

* Stuttgart, 19. Juli . (Kartoffelmarkt .)
Zufuhr 400 Zentner . Preis per Zentner 5 bis
6 Mark.

* Stuttgart , 19. Juli . Die Zufuhr an Kirschen
u. s. w . betrug gegen 1000 Körbe ; vorwiegend sind Hei¬
delbeeren und Stachelbeeren . Die Kirschen sind immer
noch fast durchgehends vorzüglich schön . Auch die Bern¬
steinkirsche (schwefelgelb ) ist noch vertreten . Die Ausfuhr
sorgt dafür , daß Kirschen nicht billig werde» können ; die
Landleute machen Heuer einen schönen Berdienst , der ihnen
wohl zu gönne» ist. Man denke der Zeit , da das Pfd.
Kirschen zu 1 Kr . (— 3 Pf .) zu haben war . Auch die
Ausfuhr von Stachelbeeren hält die Preise hoch ; es wer¬
den 7 >/z , 8 —9 Pf . für das Pfd . korbweise sbezahlt. Auch die
Heidelbeeren werden hoch bezahlt.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Mtensteig.
Teiden - Bengaline (schwarze, weiße und farbige) !
M . 1.85 bis 11.65 — glatt, gestreift u . gemustert —
<ca . 32 versch . Qual .) — versendet roben - und stückweise!
porto - und zollfrei G . Henneberg, Seidenfabrikant!
(K. u . K . Hoflisf.) Zürich. Muster umgehend. Dop- !
peltes Briefporto nach der Schweiz . 1

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Nagold.
Der Ausschuß hat in seiner letzten Sitzung vom 26 . Juni und

17. Juli d . I . beschlossen, eine

Weh - Ausstellung mit Prämiierung
crm 23 . ZuLi in Mclgotd

abzuhalten , wobei folgende Preise vergeben werden sollen:
H. . An ältere Aarreu (Fairen mit 2 und mehr Schaufeln ) :

1 erster Preis im Betrag von 40 Mk., 1 zweiter im Betrag von 35 Mk.,1 dritter im Betrag von 30 Mk., 1 vierter im Betrag von 25 Mk. , 3
fünfte mit je 20 Mk., zusammen 7 Preise mit 190 Mk.

L . Jüngere Karren (ohne Schaufeln von 1 Jahr u. darüber alt) :
7 Preise wie bet mit zusammen 190 Mk.

6 . Kühe (fühlbar trächtig oder mit Kalb) :
2 erste Preise mit je 30 Mk ., 2 zweite mit je 25 Mk. , 3 dritte mit je20 Mk., 4 vierte mit je 15 Mk . , zusammen 11 Preise mit 230 Mk.

v . Kalvel» (fühlbar trächtig ) :
11 Preise wie bei 0 mit zusammen 230 Mk.

Im Ganzen 36 Preise mit zusammen 840 Mk.
Zu den Preisen werden noch Diplome verabfolgt.
Bemerkt wird noch , daß solche Kühe , welche voriges Jahr vomVerein als Kalbeln prämiiert wurden, Heuer bei den Kühen wieder umPreise konkurrieren können , dagegen können Kühe, welche im vorigenJahr als solche prämiiert wurden, Heuer nicht mehr konkurrieren.
Am gleichen Tage findet von der Viehzuchtgenoffeuschaft des Be¬

zirks eine Viehausstellung mit Prämiierung statt, bei welcher nur Farrenmit Aler von V, bis 1 Jahr und Rinder von V- Jahr bis noch nicht

fühlbar trächtig prämiiert werden . Diese Tiere müssen entweder vom
Verein gekauft oder von im Heerdbuch eingetragenen Kühen abstammen.

Die Preisbewerber solcher Tiere haben beim Eintritt auf den Aus¬
stellungsplatz ein vom Obmann ihres Ortsvereins ausgestelltes Ursprungs¬
zeugnis vorzuweisen.

Es werden hiebei folgende Preise vergeben:
A . Aür Aarreu:

1 erster Preis mit 20 Mk. , 2 zweite mit je 15 Mk. , 2 dritte mit je
10 Mk. , 3 vierte mir je 5 Mk . ; zusammen8 Preise mit 85 Mk.

k . Kür Minder:
1 erster Preis mit 20 Mk ., 2 zweite mit je 15 Mk. , 3 dritte mit je
10 Mk ., 5 vierte mit je 8 Mk . , 6 fünfte mit je 5 Mk. ; zusammen 17
Preise mit zusammen 150 Mk.

Im Ganzen 25 Preise mit zusammen 235 Mk.
Zu zahlreicher Beteiligung wird eingeladen.
Aus Anlaß dieser Prämiierung wird noch eine Lotterie veranstaltet,

bei welcher 4 Milchkühlapparate , 3 Kartoffelkrautspritzen, 20 Heedrich-
jäter und 6 fünf Fuß breite Heurechcn zur Verlosung gelangen.

An dieser Verlosung dürfen sich nur Vereinsmitglieder beteiligen
und werden zu diesem Zweck 500 Lose L 1 Mk. ausgegeben, welche von
den Herren Ausschußmitgliedein des Vereins bezogen werden können.

Vicevor stand : Fr . Bühler.
Ein jüngerer solider

Knecht
fürOekonomie findet Stelle.

Wo ? — sagt
die Exp. d . Bl.

G a i r w e i t e r.
Ein solider zuverlässiger

Pferdeknecht
kann sogleich eintreten bet

Hirschwirt Kcht-eß.



Revier Thumlingen.

Bremholz -Berkaus
«m Samstag den 2L Juli

vorm. 9 Uhr
in der Traube in Hatterbach aus
Döbele, Abt. 7 Kohläcker:

Rm . : Nadelholz 61 Scheiter;
73 Breunrinde , 74 Anbruch;
Nadelholz - Reisach : 731 Rm . .
800 Schlagraum.

Revier Hofstett.

Stammholz-Verkauf
amSamslag den 23 . Juli vorm.
11 Vr Uhr, auf dem Rathause in
Wildbad aus I.Frohnwald, 36 Heßel-
rain, 61 Hammann , 64 Rehgrund,
II. Bergwald , 52 Fautzberg , 66
Fuchsbalde , zusammen 1523 Stück
Nadelholz , Stamm - und Sägholz
I. bis V. Klaffe mit 1366 Fm . ,
darunter 491 Rolforchen mit 572 Fm.

G r ö m b a ch.

Die
hiesige
Ge¬

meinde
verkauft

am
Samstag de» 2» . Juli,

vorm. 10 Uhr
aus dem Rathaus

132 Fm. Laug- und Klotzholz
u. 27 Rm . tannenes Brennholz

aus demNeumühlwald und Dreh
waldberg.

Liebhaber find eingeladen.
Gemeinderat.

Fünsbronn.
rennholz-
Werkauf.

Am Samstag
sde« 23. Juki

vormittags
10 Uhr

( werden aufdem
Rathaus aus
dem Gemeinde¬

wald Hagwald:
Rm. : 39 buchene Scheiter , 20
dto.Prügel , 12 Nadelholzprügel,
16 dto. Anbruch und 23 Rinde
zum Verkauf gebracht.

Hemeiuderat.
Zwerenberg.

Hiliriiit.
»Am Mittwoch
Iden 27. Juki

d. I.
vorm. 9 Uhr

^ verkauft die hie¬
sige Gemeinde

aus ihren Waldungen , auf dem
Rathaus dahier:

124 Rm . Brennholz , worunter
6 Rm. buchenes,

wozu Liebhaber hiemit freundlich
eingeladen werden.

Auf Verlangen wird Waldschütz
Hartmannn das Holz vorzeigen.

Gemeinderat.
A l t e n st e i g.

Empfehlung.
Alte und neue Weine

weiß und rot
szu den billigsten Preisen

SpieLDerg.
Fahrnis -Verkauf.

Unterzeichnete verkaufen am
Jakoöiftierlag den 25. Juki

von morgens 8 Whr an
in der Wohnung von Johs . Welker folgende

Fahrnis gegen baare Bezahlung:
1 trächtige Kuh, 3 aufgemachte Leiterwägen (1 leich¬
ter , 1 mittlerer und 1 starker 2späuniger) ; ferner
2 Fuhrschlitten , 1 Reiberschlitten, 1 Ochleifkarren,
Faß- und Bandgeschirr, 1 zweischläfriges Bett samt
Bettlade , 2 Wagenwenden , Griff und Grempe, sämt¬
liche Ketten und Pferdsgeschirre, Küchengeschirr und
sonstige Haushaltungsgegenstände.

Liebhaber sind eingeladen.
JoHs . WeMer
I . Er . StrcKeL, Pfleger.

Pfalzgrafenweiler.

ald -Verkauf.
Adam Schmid und Teilhaber

verkaufen am
Montag den 25 . Juli (Jakobifeiertag)

nachmittags 2 Ahr
I8V2 Morgen Wald, auf Wörnersbergec Markung an der Zinsbachwaffer-
stube gelegen , im „Adler" in Wfakzgrafenweiker , wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Wfalzgrafenweiker, den 18. Juli 1892.
OLi , Dnok

zum Adler.

«WPfichl
I . G . Roller.

Landwirtschaftlicher Bezirksverem Nagold.
z« der am 23. Juki i« Wagold stattfindenden Wiehansstetlung und
Wrämiierung des landw. Vereius und der Wiehzucht-Henossenschaft:

1) Von 7—8 Uhr : Aufstellung der Tiere.
2) 8 Uhr : Beginn der Preisgerichte.
3) 12 Uhr : Verteilung der Preise.
4) 1 Uhr : Mittagessen im Gasthof z. Hirsch (Couvert 2 Mk.).
5) 3 Uhr : Bekanntgabe des Lotterieergebnisses auf dem Stadt¬

acker und Abgabe der Gewinne.
6) Von 4 Uhr an : musikalische Unterhaltung auf dem Stadtacker.

Zu recht zahlreicher Beteiligung wird sreundlichst eingeladen.
Den 21 . Juli 1892.

Vicevorstand : Fr . Bühler.

Altensteig. D
Eine schöne Auswahl in ^

Ruinen , kr-uitürSnrsn , lotenlrränren
unck kouquets

empfehlen zu den billigsten Preisen
Kefchwister Ataig.

Das Aufertigen von
Sterbe -Kleidern

besorgen bestens
die Hörgen.

An

Isi sin naeli meiner I.lstiwds dsrgsstslltss LgxNnIbässd>

Loliutr gegen ^Viüsruug , aueii gegen klugssdnss,
LLIts , Würms , Kuss nnä Lis-ud . OstüIIigss ^ ussetisn.

vis irgend sin Anderes Onod . ^ .uskülir-
lieds Anleitung , kreise und Uuster « » di

Gemeinde Simmersfeld.

V« > I» r»i>i!
Aretta^» den 22 . In

sf ds. Is.
MÄSMVN 'MM ' nachmittags

l-v 1 Uhr
kommt auf

hiesigem Rat¬
haus aus Distrikt Buchschollen zum
Verkauf:

130 Stück tann . Langholz mit
250,28 Fm.

Schultheiß Ker«.
A l t e n st e i g.

Wm -MM
zu starken Wagenleichseln geeignet,.
sucht zu kaufen

WagnerTheurer.
A l t e n st e t g.

Denjenigen , welcher meine
Ladestangenentlehnt hcch.
erinnere ich hiemit an deren

Zurückgabe.
, Dietsch zum Stern.

A l t e n st e i g.
Einige Eimer

guten Most
hat abzugeben

Khrn. Weck
z. Anker.

Pfalzgrafcnweiler.
Prima holländische

Voll Häringe
pur Milchner,

pro Stück 6 Pfg.
empfiehlt

I . C. Bacher.
A l t e n st e i g. .

Mr die SiMllchM

bei
W . Rieker.

lost

Oie 2ur Nerei-
tu»8 eines lu-dl - 1
»een ». gesunden ^
liüli8tiMlr8

l ^ nötktAen 8ud-
liefert

odne 2ueker
lraneot. veotsed-
lsnll ru Î ft. 3 25.
sür ckie Ledweir

, . tfsnoorusi '8.3 .85
I vo!>8t3nllig sur.keiej;L?llj ru 150 Uter

Apotheker Kartmann,
Ltcckborn und Hemmenhofen
iLchweizi (Badkiy.
Vo, soklsckton Xsolislimungon « ird

I iiusdrdcldlol, go>,r,nt ! 2suLuis .se I
^ xratis und kr»uoo ru Oieusteu . '

Nun »ol>t, , ut dl , rgliuNmirl,,!«»
Zu haben in Attensteig : I . Schneider.

Ireuöenstaöt : Apoth. Griebel ; Wa-
gotd : Hch . Gauß ; Tübingen : C. H.
Schneider.

N . 6öir L6 o . ,
KVaSenfadrikanleo.

ösrlin .Il'rieärielislr . 208.
^Revolver 5 dis 75 >1. (SpeelalitLt). ^
! leseklos (grösst. Sortim.) 6evedr - «
> form. kl . 6,50 dis kl . 50.— <
l UuNxevekrs (sedönes Oesedenk)
- für Loipen u. Ruxeln 8 dis 35 Kl. l
! ^axilearLdiii. 8edrotu .XuZ . v. 14kl . an k
e OenIrLlkeuer- Voppelttinten Io im'
! Seduss Kl. 34,— dis kl . 250,—. 3Mdr . -
I Oarrrntie . Ilmtaosed Zsstattet . »
>Lsaednadme oüer VorLusbe ^alilnnF. '

LU. kreisdüvder Dralls n . fra-neo . i

Packpapier
! empfiehlt W. Wieker-
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